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TIPS & TRICKS   
Modem-Prob l eme lö sen

Von Felix Wiedler

Achtung Kabelsalat!
Nicht bei allen Modems ist das pas-
sende Kabel zur Verbindung mit dem

Computer bereits dabei. Zur Verwirrung trägt
bei, dass DOS/Windows-PCs und Apple Macin-
tosh für den (seriellen) Modem-Anschluss ver-
schiedene Stecker besitzen und deshalb unter-
schiedliche Kabel benötigen. Wenn Sie ein seri-
elles Kabel für Ihr Modem dazukaufen müssen,
achten Sie darauf, dass es ein Hardware-Hand-
shake-Kabel ist (mehr dazu im nächsten Tip).
Keinesfalls darf es ein sogenanntes Null-Mo-
dem-Kabel sein. Diese dienen nämlich zur di-
rekten Verbindung zweier PCs ohne Modem
(«null Modem») und sind anders verdrahtet. 

Ein weiterer Stolperstein: Die meisten
DOS/Windows-PCs besitzen serielle Anschlüs-
se für 9-polige, «weibliche» Stecker. Modems
haben hingegen meist 25-polige Anschlüsse.
Falls Sie ein Modemkabel mit «falschen»

Steckern haben, brauchen Sie ein passendes
Übergangsstück. Jedes gute PC-Fachgeschäft
hat solches Zubehör an Lager.

Hände schütteln er-
wünscht
Ein wichtiger Einstellungspunkt bei

Kommunikationsprogrammen ist das «Hand-
shake». Was wörtlich «Hände schütteln» heisst,
wird bei den meisten Leuten wohl eher Kopf-
schütteln auslösen. Worum es geht: Computer
und Modem müssen einander mitteilen, ob sie
bereit sind, Daten zu senden oder zu empfan-
gen. Für diese sogenannte Datenflusskontrolle
(Flow Control) gibt es verschiedene Methoden.
Die beste und schnellste ist die Verständigung
über einen separaten Draht in der Kabelverbin-

dung zwischen Modem und PC. Dies wird im
Computerjargon als Hardware-Handshake
(HH) oder auch RTS/CTS (Ready to send/Clear
to send) bezeichnet.

Werden Sie also in einem Konfigurations-
menü nach Flusskontrolle oder Handshake ge-
fragt, stellen Sie stets «Hardware» bzw.
«RTS/CTS» ein. Vermeiden Sie «Xon/Xoff», da
diese Methode die Datenübertragung deutlich
bremst.

Im Zweifelsfall 8,N,1
Bei vielen Kommunikationsprogram-
men werden Sie im Konfigurations-

menü nach Einstellungen für «Daten-Bits», «Pa-
rity» und «Stop-Bits» gefragt. Diese Angaben
bestimmen quasi, in wie grossen «Paketchen»

Nur Bahnhof am Telefon?
Kommunikation per Modem war
lange Zeit eine Sache verschwo-
rener Insider. Heute sind Mo-
dems billiger und alltäglich ge-
worden, ihr Einsatz ist jedoch
immer noch mit etlichen Tücken
und viel Fach-Chinesisch verbun-
den. Hier einige hilfreiche Tips,
damit Ihr PC am Telefon nicht
nur Bahnhof versteht.

Modems werden immer schneller, doch viele
Computer haben damit ein Problem. Bei vielen
DOS/Windows-PCs kann die serielle Schnitt-
stelle gar nicht so rasant Daten «schaufeln»,
wie es das Modem verlangt. Um herauszufin-
den, wie gut die serielle Schnittstelle Ihres PCs
ist, rufen Sie das Diagnoseprogramm Msd.exe

(im Windows-Verzeichnis) auf. Unter «Com
Ports» finden Sie ganz unten den Typ des
Schnittstellen-Chips – auf Fach-Chinesisch
UART (Universal Asynchronous Receiver/
Transmitter) genannt. Wenn hier die Zahl
16550 erscheint, ist Ihr PC für Tempo Teufel
gerüstet. Die Typen 8450 und 16450 hingegen
sind Flaschenhälse für schnelle Modems, da sie
bei Geschwindigkeiten über 19200 Bps nicht
mehr zuverlässig mithalten.

Was können Sie tun? Bei vielen PCs lässt
sich der alte UART-Chip für wenig Geld gegen
einen 16550 austauschen. Eine andere Mög-
lichkeit ist der Einbau einer Schnittstellenkar-
te mit modernen Chips (im Fachhandel für ca.
60 Franken erhältlich). Oder Sie kaufen kein
externes, sondern ein Steckkarten-Modem, das
in der Regel über einen integrierten 16550-Bau-

stein verfügt. Ihr Händler sollte Ihnen sagen
können, welche Lösung für Ihren PC in Frage
kommt.

Auch Treiber müssen stimmen
Doch auch mit einer schnellen Modem-Schnitt-
stelle ist noch nicht alles in Butter. Das bejahr-
te Windows 3.x unterstützt den UART 16550
nämlich nur mangelhaft. Mit spezieller Trei-
bersoftware können Sie Windows allerdings
Beine machen. Solche Treiber gibt es auch als
Shareware (erhältlich z.B. im PCtip Online-
Dienst). 

Gute Neuigkeiten: Bei modernen Betriebssy-
stemen wie dem neuen Windows 95 und OS/2
Warp gehören diese Treiberprobleme zum
Glück der Vergangenheit an. 

Modem zu schnell für Ihren PC? S H A R E W A R E

Das PC-Diagnoseprogramm Msd.exe gibt
über den Schnittstellen-Chip Bescheid.
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die Daten gesendet werden, ob eine Fehlerprü-
fung erwünscht ist und wie lange zwischen den
Paketchen Pause gemacht wird. 

Ganz egal, wenn Sie davon nur Bahnhof ver-
stehen. Wissenswert ist: In 90 Prozent aller Fäl-
le fahren Sie gut mit der Einstellung «8,N,1» – 
8 Daten-Bits, «No Parity» (keine Paritätsprü-
fung) und 1 Stop-Bit.

Lieber Ton als Puls
Sicher haben Sie schon bemerkt, dass
es bei Telefonen zwei verschiedene

Methoden gibt, Nummern zu wählen. Alte Tele-
fone verwenden die sogenannte Pulswahl, die
jede Ziffer durch die entsprechende Anzahl
Knackgeräusche der Telefonzentrale mitteilt.
Moderne Telefone wählen per «Melodie», Ton-
wahl genannt. Jede Ziffer hat einen Ton einer
bestimmten Höhe. Heute beherrschen die mei-
sten PTT-Telefonzentralen Tonwahl.
Auch Modems kennen diese beiden Wählver-
fahren. Verwenden Sie wenn möglich immer
Tonwahl. Diese ist nicht nur viel schneller, son-
dern soll auch für das Modem schonender sein.
In spartanischen Programmen wie «Terminal»
von Windows müssen Sie dies zuweilen von
Hand einstellen. Eine Telefonnummer per Ton
wählen Sie in der Modemsprache mit dem Be-
fehl ATDT (Dial Tone), während ATDP (Dial
Pulse) Pulswahl vornimmt. In modernen Kom-
munikationsprogrammen können Sie die ge-
wünschte Wählmethode in der Regel bequem
per Mausklick einstellen.

Die Krux mit der Haus-
zentrale
Wenn Sie Ihr Modem nicht an einer

normalen Amtslinie, sondern an einer Haus-
zentrale betreiben, kann es gewisse Schwierig-
keiten geben. Erstens: Falls Sie zum Hinaus-
wählen eine vorgängige Null benötigen, müssen
Sie dies auch im Kommunikationsprogramm
berücksichtigen. Einige Hauszentralen verlan-
gen, dass nach der ersten Null eine Pause ein-
gelegt bzw. der zweite Summton abgewartet

wird. Ihrem Modem können Sie dies durch ein
Komma bzw. ein «W» mitteilen. Probieren Sie
in solchen Fällen Nummern-Einstellungen wie
z.B. 0,3871404 oder 0W3871404 aus.

Zweitens gibt es Hauszentralen, die beim
Abheben des Telefonhörers vorerst keinen
Summton bringen. Das lieben Modems gar
nicht und verweigern dann mit der Fehlermel-
dung «No Dialtone» (kein Freizeichen) jede Zu-
sammenarbeit. Abhilfe schafft hier nur ein Griff
in die Trickkiste der AT-Modembefehle. Ergän-

zen Sie die Modem-Initialisierungszeile des
Kommunikationsprogramms mit dem Befehl
«ATX3». Damit sagen Sie Ihrem Modem, dass
es keinen Summton abwarten und einfach 
drauflos wählen soll. Bei der PCtip Online-Soft-
ware (Firstclass) müssen Sie dazu die von Ihnen
benutzte Modem-Datei (z.B. pctip144.mdm) 
mit einem Texteditor öffnen, in der Zeile 
«Mdminit =» die Zeichenkombination «X4»
durch «X3» ersetzen und wieder abspeichern.
Ab sofort wählt Ihr Modem auch ohne Summton.

Wieviel Baud braucht der
Mensch?
Zeit ist Geld – das merken Sie als Mo-

dembesitzer schnell. Je länger am Draht, desto
höher die Telefonrechnung. Deshalb ist es
natürlich wichtig, dass Ihr Modem die Daten mit
möglichst hoher Geschwindigkeit hin und her
schickt. Damit Sie die Fähigkeiten Ihres Mo-
dems voll ausnutzen und kein Tempo verschen-
ken, müssen Sie einige Punkte beachten (siehe
auch Kasten «Modem zu schnell für Ihren
PC?»).

Die Nenngeschwindigkeit eines Modems
(z.B. 14’400 Baud) bezieht sich immer auf die Te-
lefonverbindung zwischen zwei Modems. Zwi-
schen Modem und Computer können jedoch
wesentlich höhere Geschwindigkeiten auftre-
ten. Der Grund: Moderne Modems können Da-
ten vor dem Senden komprimieren und beim
Empfangen wieder «aufblasen». Letzteres kann

den Datenstrom ganz schön anschwellen las-
sen. Deshalb sollten Sie im Kommunikations-
programm immer eine höhere Geschwindigkeit
als die maximale Modem-Baudrate einstellen.
Für ein 14’400-Baud-Modem ist mindestens
19’200 Bps angezeigt, während es bei einem
Gerät der 28’800er-Klasse wenigstens 38’400
Bps sein sollten.

Aufschlussreiche Light-
Show
Die meisten Modems besitzen an der

Gehäusefront eine Reihe kleiner Lämpchen, die
beim Betrieb in scheinbar willkürlichen Ab-
ständen zu blinken beginnen. Die Sache hat je-
doch System, und die Lämpchen können Ihnen
aufschlussreiche Hinweise über den Zustand ei-

ner Modemverbindung
geben. Dazu müssen
Sie allerdings wissen,
was die Beschriftungen
bedeuten.

Die wichtigsten
sind: AA (Auto An-
swer) brennt, wenn Ihr
Modem auf automati-
sches Entgegennehmen
von Anrufen eingestellt

ist. OH (Off Hook) heisst,
dass das Modem quasi «den Hörer abgenom-
men» hat. CD (Carrier Detect) zeigt eine aufge-
baute Verbindung an. SD (Send Data) und RD
(Receive Data) geben Auskunft darüber, ob ge-
rade Daten gesendet bzw. empfangen werden. 

Wenn Sie beim Datenübertragen einmal auf
dem Bildschirm keinerlei Aktivität mehr aus-
machen können, sagt Ihnen ein Blick auf die
Lämpchen, ob Ihr Modem wirklich einen Knopf
in der Leitung hat oder aber heimlich wie wild
am Arbeiten ist. 

Abbruch ohne Folgen
Leider kommt es immer wieder mal
vor, dass beim Kommunizieren per

Modem plötzlich die Verbindung abbricht – z.B.
wegen einer schlechten Leitungsqualität. Be-
sonders ärgerlich kann dies sein, wenn es gera-
de beim Herunterladen einer grösseren Datei
passiert. Falls Sie jedoch ein Kommunikations-
programm benutzen, das ein leistungsfähiges
Übertragungsprotokoll wie «Zmodem» unter-
stützt, ist die Sache halb so schlimm. Dann las-
sen sich abgebrochene «Downloads» nämlich
einfach wieder aufnehmen und fortsetzen.

Auch die PCtip Online-Software (Firstclass)
kann abgebrochene Dateiübertragungen fort-
führen. Beachten müssen Sie dabei nur, dass
Sie beim Fortsetzen des Kopiervorgangs als
Ziel jenes Verzeichnis bzw. jenen Ordner ange-
ben, in dem schon der Anfang der Datei abge-
legt ist.

Baud: Signalrate eines Modems. Wird in
der Regel – obwohl nicht ganz korrekt –
gleichbedeutend mit der Datenübertra-
gungsrate (Bps = Bits pro Sekunde) verwen-
det.

Hayes/AT-Befehle: Die Grundfunktio-
nen aller modernen Modems werden über
Befehle gesteuert, die dem sogenannten 
Hayes-Standard entsprechen. Diese Befehle
beginnen jeweils mit der Zeichenfolge «AT»
(für «Attention»). 

Fach-Chinesisch

Typische Modem-Konfi-
gurationsfenster, links in
Windows und rechts auf
dem Macintosh. Richtige
Einstellungen zahlen
sich aus.


